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Verein für Landschaftspflege und 

Artenschutz in Mecklenburg-
Vorpommern 

Liebe Leserinnen und Leser, 

der Verein für Landschaftspflege und Artenschutz in 
Mecklenburg- Vorpommern legt mit dem vorliegenden 
Bericht Rechenschaft ab über die Arbeit im 
Kalenderjahr 2020. Grundlegender Gedanke der 
Gründung war und ist der Schutz der Kulturlandschaften 
und FFH-Gebiete, sowie bedrohter Tier- und 
Pflanzenarten in unserer Umgebung. Aufgrund der 
Corona-Situation in Mecklenburg-Vorpommern wurden 
im Kalenderjahr 2020 eher weniger, sogar fast keine 
Präsenzveranstaltungen unternommen. Eher wurden 
Einzeleinsätze und separate Arbeitseinsätze in 
Projektgebieten gestaltet und umgesetzt. Verstärkt 
wurde auf „Heimarbeit“ in Bezug auf Stellungnahmen, 
Ausarbeitungen und Abschlussarbeiten gesetzt. So 
konnte das Ehda-Projekt in Grischow im September 
2020 zum Abschluss gebracht werden. Ein weiteres 
Highlight war die Veröffentlichung des Berichtes zum 
Fünfseen-Projekt und die Übergaben der entsprechenden Studie an 
Fachbehröden in Mecklenburg-Vorpommern. Neue Projekte sind für das Jahr 
2021 geplant und in Bearbeitung. 
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Der Verein 
Der Verein für Landschaftspflege und Artenschutz in Mecklenburg-
Vorpommern (VLAMV) ist im Vereinsregister unter VR 1179 beim 
Amtsgericht Neubrandenburg seit 02/2015 eingetragen und als 
gemeinnütziger Verein anerkannt. 

Die Umsetzung der Ziele Landschaftsschutz und Landschaftsästhetik 
gemäß §2, 2.b unserer Satzung standen im Vordergrund der vielen 
Aktivitäten des Vereins in 2020. Im Fokus stand auch in diesem Jahr das 

„NET“ Projekt in Grischow, sowie deren Umsetzungsarbeiten im 
Projektbereich. Aber auch viele Stellungnahmen, Fachausarbeitungen 
im Bereich Artenschutz & Umweltbildung wurden in akribischer 
Zusammenarbeit geleistet. 

Der Verein unterstützte aktiv die Bürgerinnen und Bürger, 
Grundeigentümer und Kommunen bei der gemeinschaftlichen 
Umsetzung der Ziele entsprechend dem Vereinszweck.  

Seite  von 2 28

Foto: Emma-Charlotte Schulz



  

01/2020 

• Stellungnahme für „Solarpark Gültzer Weg-Tützpatz“ ausgearbeitet  

Der VLAMV hat fristgerecht eine Stellungnahme zur 2. Änderung des 
Flächennutzungsplans für die Bereiche „Solarpark nördlich von Pripsleben“ sowie 

„Solarpark südwestlich von Tützpatz“ abgegeben 
und dabei sein Befremden über diese Vorhaben 
zum Ausdruck gebracht. Nicht nur dass der 
Solarpark nördlich von Pripsleben auf einer 
landwirtschaKlich genutzten Fläche errichtet 
werden soll, auch widerspricht er dem im 
Landesraumentwicklungsplan Mecklenburg-
Vorpommerns formulierten Ziel, wonach 
landwirtschaKlich genutzte Flächen nur in einem 
Streifen von 110 Metern beiderseits von 
A u t o b a h n e n , B u n d e s s t r a s s e n u n d 
S c h i e n e n w e g e n f ü r F r e i fl ä c h e n -
photovoltaikanlagen in Anspruch genommen 
werden dürfen. Beide im vorliegenden Entwurf 
beplanten Flächen entsprechen nicht diesem Ziel. 
Der VLAMV ist nicht grundsätzlich gegen die 
Nutzung der Solarenergie, allerdings sollten dafür 
Konversionsflächen genutzt werden. Auch diese 
gibt es reichlich in der Gemeinde Tützpatz, was 
als AlternaUve vom Plangeber allerdings 
überhaupt nicht in Betracht gezogen wurde. 

• Laufende Beratungen mit der Unteren Naturschutzbehörde in Pasewalk 

02/2020 

• 22.02: Jahreshauptversammlung 2019 des VLAMV in Tützpatz 

03/2020 

• Exkursion im Bereich Pripsleben/Gültz/Buchar entlang des Goldbaches - 
Vogelbeobachtung und Dokumentation 

• Saatgutbörse in Klempenow geplant, diese wurde auf Grund Corona-Situation leider 
abgesagt 

•Abgabe Stellungnahme zum Windeignungsgebiet 54 (Penkun) 
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•Abgabe Stellungnahme aufgrund der  Errichtung einer WKA im Eignungsraum 
Gägelow /Stofferstorf 

04/2020 

• Koordinierungstreffen zur Abgabe des Fünfseen-Projekt, Treffen mit Dr. Kaatz 
(freier Gutachter), Hr. Koch, Fr. Dubhorn, Fr. Mehnke, Fr und Hr. Schulz, Hr. 
Roolf


 Der VLAMV hat im Sinne des Arten- und Landschaftsschutzes eine 
Untersuchung erstellen lassen, die die Änderung der Populationsgrößen dieser 
Arten erfasst und in die Topographie des bezeichneten Gebietes 
zusammenhängend einordnet. Die Studie wurde Ministerien und Behörden in 
Mecklenburg-Vorpommern übergeben und ist dort mit positivem Feedback 
aufgenommen worden. 

05/2020 

• Horstkontrolle Umgebung Tützpatz 

• Reparaturarbeiten am VLAMV-Plakat in Tützpatz und Gültz 

• Flächenpflege vor „Schautafel-Goldbachmühle“ in Tützpatz 

• Pflegearbeiten auf Ehda-Fläche in Grischow, Wassertonnen aufgestellt,  
Feinabsprachen mit Firma Kern wegen neuer Holzsitzgelegenheiten 

• Abgabe Stellungnahme Management Peenetal - Stellungnahme des VLA-MV 
zur Entwurfsfassung des Managementplans für das Gebiet von 
gemeinschaftlicher Bedeutung DE 2045-302 "Peenetal mit Zuflüssen, 
Kleingewässerlandschaft am Kummerower See“ 

 Das StALU Vorpommern läßt aktuell einen 
Managementplan erarbeiten, der die erforderlichen 
Maßnahmen zum Erhalt, zur Entwicklung und zur 
Wiederherstellung der für das Gebiet benannten 
Schutzobjekte „FFH-Offenland-Lebensraumtypen nach 
Anhang I der FFH-Richtlinie“ und „Habitate der Arten 
nach Anhang II der FFH-Richtlinie“ enthalten soll. Der 
VLAMV hat sich mit dem Vorlage befasst und dazu eine 
Stellungnahme abgegeben, in der unter anderem darauf 
hingewiesen wird, dass die vorgesehene  Gebiets-
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betreuung auch mit ausreichenden Kapazitäten gesichert sein müssen. 
Darüberhinaus ist der Plangeber aufgefordert worden, den VLAMV  über 
weitere Vorhaben und Verfahren bezüglich dieses oder weiterer 
Managementpläne zu informieren und mit 
einzubinden. 

06/2020 

• Pflegearbeiten auf Ehda-Fläche, 
Wallkrone wird in breiten Mähstreifen 
bearbeitet, Mähgut als Krautschutz 
zwischen Sträucher, Südwall wird von 
Kraut befreit -> neue Pflanzebene 

• Abgabe Stellungnahme Scopingverfahren 
Windeignungsgebiet 36/2015 

Der VLAMV ist vom Stalu Mecklenburgische-
Seenp la t te gebe ten worden , zum 
Gegenstand, Umfang und Methodik der UVP 
für Windkraftanlagen im Windeignungs-
gebiet bei Torgelow Stellung zu nehmen. 
Fristgerecht hat der VLAMV seine Stellung-
nahme eingereicht und auf die unzulässige Trennung in zwei Bauanträge 
hingewiesen, sowie den Prüfungsumfang umrissen, der sich aus den Maßgaben 
des Raumentwicklungsprogramms MV, dem Schutz vor Waldbrandgefahr, sowie 
dem Einfluß der geplanten Anlagen auf die Avifauna 

08/2020 

• Unterstützung von Initiativen in der Friedländer Wiese in Bezug auf 
Artenvielfalt/Artenschutz 

• Neue Beschilderung für Ehda-Fläche, sowie Grund,-und Befestigungsgestell 
angefertigt 

• Teilnahme am Vorpommernrat in der Theaterscheune auf Schloss Bröllin 

• Laufende Besprechungen mit der Unteren Naturschutzbehörde Pasewalk 

09/2020 

• Arbeitseinsatz auf Ehda-Fläche in Grischow, Sträucherpflege auf westlicher 
und südlicher Wallkante,  neue Beschilderung montiert, nördliche Wallkante 
gemäht und gepflegt, Aufstellung der neuen Holzsitzgelegenheit, alte Teile 
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der Holzsitzgelegenheiten (Altholz) wurden vor der Abbruchkante zu einen 
zweiten Totholzhaufen zusammengestellt (Ringelnatterschutz),  
Bilddokumentation der bestehenden Fauna und Flora, sowie der 
bestehenden Tier- und Insektenarten 

• Erarbeitung und Anfertigung des Ehda-Flächen Abschlussberichtes (siehe 
Anlage 1) 

• Teilnahme an der Alleen-Study-Tour (Gajanet/LK VG Interreg Projekt) 

Am 3. September 2020 fand die zweite Studienreise im Rahmen des deutsch-
polnischen Projekts „Alleen als Refugialgebiete der Biodiversität. Der Schutz 
der Straßenalleen als ökologische Korridore und Habitate zur Erhaltung der 
Biodiversität in der Woiwodschaft Zachodniopomorskie und im Landkreis 
Vorpommern-Greifswald“…. statt. Diesmal fand die Veranstaltung 
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ausschließlich in der Woiwodschaft Zachodniopomorskie statt und stand unter 
dem MoVo "Erhaltung, Popularisierung und Schutz von Straßenalleen in Polen" 

• Teilnahme Vorpommern-Connect 1, Thema: Eine zukünKige, nachhalUge Entwicklung 
für Vorpommern mit besonderem Augenmerk auf die Stadt-Umland-Beziehungen. 
Der Fokus: 

• Energie: Wärme aus Biomasse von nassen Mooren 
• Essen: regionale LebensmiVel für den regionalen Verbrauch 
• Erleben: LandschaK als aVrakUver Ort für Erlebnis und Lernen 

• Vorstellung Eh-da Lebehn in Lebehn, Gemeindervertretung Krakow 

• Abgabe Stellungnahme des VLA-MV zum Entwurf 2020 zum fünKen 
Beteiligungsverfahren der zweiten Änderung des Regionalen 
Raumentwicklungsprogramms Vorpommern mit dazugehörigem Umweltbericht 
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10/2020 

• Erarbeitung Pflegeplan Wallanlage Grischow NordWest – Spiel- und 
Naturerlebnistreff VLAMV, Stand: 15.10.2020 (siehe Anlage 2) 

• erste Besprechung mit Gajanet in Szczecin 

11/2020 

• Teilnahme Voco 2 Greifswald (online) 

 Inhaltlich wird es in dem Workshop um die Perspektive von konkreten 
Handlungsfeldern zu unseren Themen Energie – Essen – Erleben in Vorpommern 
gehen: Was sind vielversprechende Handlungsfelder? Welche Projektansätze 
könnten „vorpommerscher Stein des Anstoßes“ für die nachhaltige 
Entwicklung von Energie – Essen – Erleben sein? Welche Personen und 
Initiativen könnten als Katalysatoren wirken? 

• Laufende Gespräche Gajanet um ein zukünftiges, gemeinsames Projekt 

• Laufende Gespräche Unteren Naturschutzbehörde Pasewalk 
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12/2020 

• Teilnahme INT 179 Auftaktkonferenz (online), siehe http://rbgp.pl/
2021/05/23/funfte-sitzung-der-koordinierungsgruppe-des-
int-179-projekts/ 

• Erarbeitung Antragstellung Interreg kleine Projekte zusammen mit Gajanet 
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Resümee und Ausblick  

Der VLA-MV hat es auch im Jahr 2020 verstanden, die Öffentlichkeit im Raum 
Altentreptow für den Arten- und Landschaftsschutz zu sensibilisieren. 
Öffentliche Veranstaltungen des Vereins sind immer gut besucht und stoßen 
auf reges Interesse der Einwohner, der Presse und des Fernsehens. Daneben 
stehen Mitglieder des VLAMV im regen Austausch mit dem VLAB über die in 
Bayern stattfinden Projekte. 

Im Sinne des Naturschutzes und der Landschaftspflege wurde eine weitere 
Begehung des Goldbaches durchgeführt, Horstkontrollen durchgeführt und der 
Ergebnisse der unteren Naturschutzbehörde mitgeteilt. Zudem wurden 
weitere Spuren von Biberaktivitäten im Bereich des Goldbaches dokumentiert, 
was den schützenswerten Charakter der Biotope um den Goldbach, speziell 
der „Alten Torfkuhle“ hervorhebt. Zum anderen wurden auf Feld,-und 
Wiesenbereich alte Gras und Kräuterbestände gesichtet und dokumentiert. 
Weitere Funde von Wendelschnecke und Co. bereicherten diesen Ausflug. 

 Der Verein hat sich darüber hinaus außerordentlich für die Zusammenarbeit 
der Gemeinde Ivenack (Grischow) im Sinne einer Eh-da Flächen Gestaltung 
eingesetzt. 
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Anlage1 

Natur- und Erlebnistreff   
Grischow 
Abschlussbericht vom 
19.03.2018-30.06.2020 
Verein für Landschaftspflege und 
Artenschutz in Mecklenburg-Vorpommern 
e.V. 

September 2020 
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Einleitung 
Anlage 1

Man schützt nur, was man liebt. Man 
liebt nur, was man kennt. 
In diesem Sinne hat es sich der VLAMV zur Aufgabe gemacht, den Bürgern unseres 
Landes die Gesetze des Naturschutzes und der Landschaftspflege näher zu bringen, 
denn der Schutz aller Arten und Landschaften muss wieder mehr ins Bewusstsein von 
Politik und Öffentlichkeit rücken. Die Jahr für Jahr abnehmenden Bestandszahlen bei 
Insekten, Vögeln, Amphibien u.a. Arten geben uns zu denken und müssen Anlass sein, 
diesen Entwicklungen forschend auf  den Grund zu gehen. 

Als Menschen haben wir in den letzten Jahrzehnten ausschließlich zu unserem eigenen 
Vorteil massiv unser natürliches Umfeld verändert. Doch da wir nur ein kleiner Teil von 
allem sind und ganz am Ende der Nahrungskette stehen, werden die Lücken, die wir in 
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dieser Kette verursacht haben und weiter verursachen, bald auch den Menschen 
erreichen, wenn er sich nicht endlich besinnt und diesen zerstörerischen Weg verlässt. 

Dazu bedarf  es aber bei jedermann neben der Einsicht in die Notwendigkeit auch eines 
fundierten Wissens, gepaart mit Einsatzfreude, Umsicht und Verzichtsbereitschaft. 
Positiv besetzte Erlebnisse fördern die Verbundenheit mit Familie, Schule, Nachbarn 
und Freunden und ermöglichen so die Herausbildung einer Heimatliebe, die den Schutz 
dieser Heimat erst möglich macht. 

Der VLAMV will mit Hilfe zahlreicher Projekte diese Entwicklung unterstützen und 

begleiten, indem er in die Kindergärten und Schulen geht, Vorträge und Wandertage 
mit Forschungscharakter initiiert, Eltern und Lehrern Anregungen für vielfältige 
Veranstaltungen zum Thema an die Hand gibt und die Zusammenarbeit mit Behörden 
und anderen Vereinen organisiert. In der Gemeinde Ivenack, Dorf  Grischow, 
entwickelten wir ein Projekt mit dem Arbeitstitel „Natur-Erlebnis-Treff  - NET 
Grischow“. 

Ein Projekt nach dem eh-da-
Prinzip 
“Eh-da” ist ein Begriff  aus dem süddeutschen Raum und bezeichnet eine Sache, dies es 
sowieso gibt, sie ist also “eh da”. Im Zusammenhang mit einer natur- oder 
landschaftlichen Gliederung kann es sich dabei um Flächen zwischen Verkehrsflächen, 
Brachen und Allgemein um nicht weiter spezifisch genutzte Flächen gehen. Warum sich 
also darum kümmern? Bei der Etablierung von Projekten rund um eh-da Flächen kann 
es neben einer sinnvollen, sich in die Landschaft und lokale Artenvielfalt eingliedernde 

Flächennutzung als auch um eine Mobilisierung der Dorfgemeinschaft gehen. Der 
VLAMV sieht sich dabei als Projektträger, der den zeitlichen, finanziellen und 
inhaltlichen Ablauf  organisiert, vorantreibt und möglichst viele lokale Akteure 
zusammenbringt. Jede Gemeinde hat eine Vielzahl an unterschiedlichen Begleitflächen 
ohne wirtschaftliche Nutzung. In der Summe sind das viele Hektar, die der Biodiversität 
und damit der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt werden könnten. Statt der üblichen 
„Pflege“ kommen heimische Wildpflanzen zum 

Anlage 1

Einsatz. Die Gemeinde erspart sich die zeitaufwändige Rasenpflege. In kurzer Zeit wird 

es wieder bunt und lebendig. Standortangepasste Fauna und Flora wird sich etablieren. 
Verschiedene Blüten, Wildfrüchte und Samen bieten das ganze Jahr über Nahrung und 
Unterschlupf  für eine Vielzahl von Tieren, die in unserer ausgeräumten Landschaft 
kaum noch Lebensraum finden. Auch schmale Begleitstreifen und Wege können 
miteinbezogen werden. Dadurch ergibt sich eine Biotopvernetzung mit weiträumiger 
Wirkung. 
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• Projektstandort: Grischow, Dorfeingang von L273 kommend, links • Fläche: ca. 
5.000 m2 
• Beschreibung (Ist-Zustand): 

• Brachfläche, von einer künstlich aufgeschütteten Böschung umgeben, mit • Zugang zur 
Innenseite 
• Innenseite mit Oberflächenwasser und Feldsteinsammlung angelegt 

• vorhandene Ablagerungen von Strauchwerk 

• Boden / Oberfläche mit einem Mix aus Mutterboden und Schotter / RC Die ca. 
5500m2 Fläche ist mit einem ca. 2 Meter hohen Wall aus Oberboden vom Straßenbau 
umfasst. Im Inneren ist der Boden stark verdichtet. Am Ortseingang gelegen, trennt die 
Planungsfläche landwirtschaftlich intensiv genutzte Felder von der Wohnbebauung. 
Damit bietet sich für die Gemeinde eine große Chance, dem Biodiversitätsverlust auf  
kommunaler Ebene aktiv entgegenzutreten. In Zusammenarbeit mit dem 
Umweltverband VLA-MV und verschiedenen Artenspezialisten kann hier mit wenig 
Aufwand ein kleines Naturjuwel entstehen. Projektbegründung / Umweltbildung 

Ivenack liegt in einer traditionsreichen Kulturlandschaft in der Mecklenburger 
Seenplatte. Schon seit Jahrhunderten wurde Landwirtschaft in großem Stil betrieben. 
Die Natur hat sich der menschlichen Landnutzung angepasst und eine große 
Artenvielfalt entwickelt. Seit der Industrialisierung der Landwirtschaft verdrängt der 
Mensch jedoch in immer stärkerem Ausmaß die auf  diese Landschaft angewiesenen 
Tiere und Pflanzen. Auch im Siedlungsraum sorgen Technik, Pestizide, der Hang zur 
Ordnung und die moderne Gartengestaltung für den Verlust von Lebensraum. 

Wer erinnert sich noch an die blühenden Wiesen, die alten Obstbäume und 
Fruchtgehölze, bunt gesprenkelte Getreidefelder, den Gesang der Feldvögel und das 
vielstimmige Zwitschern in den Gärten? Schmetterlinge, Käfer und andere fliegende 
Insekten waren ständige Begleiter. 

Für die Kinder und jungen Leute heutzutage sind das nur noch Bilder aus einer fernen 
Vergangenheit und haben nichts mehr mit der Landschaft ihrer realen Umwelt zu tun. 
Damit diese Entwicklung nicht zu einer unumkehrbaren Tatsache wird, sollte unsere 
Gesellschaft die Zeichen der Zeit ernst nehmen und mit gemeinsamen Bemühungen für 
eine Wende im Umgang mit der Natur sorgen. Jeder kann einen Beitrag dazu leisten. 
Die Dörfer und Gemeinden, genauso wie die privaten Gärten bieten eine Vielzahl an 
Möglichkeiten, um Lebensräume ökologisch aufzuwerten und neu zu schaffen. 

Mit geringem Aufwand lassen sich Flächen und Nischen zu einer artenreichen, 
blühenden Landschaft verwandeln. Die Information und Diskussion regt zum 
Nachdenken und  
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Anlage 1 

Nachahmen an. Besonders unseren Kindern möchten wir mit dem geplanten 
Projekt die Sinne für die heimische Flora und Fauna öffnen. 

Die ca. 5000m2 große kommunale Fläche in Grischow bietet mehrere vorhandene 
unterschiedliche Lebensräume, die zu Spiel und Forschung einladen. Statt Spielgeräte 
von der Stange bietet der Natur-Erlebnistreff  elementare Beschäftigung. Große 
Baumstämme und Feldsteine zum Klettern, Pfützen mit Steinen und Naturmaterial, ein 
langer Wall zum Toben, selbst 

gebaute Weidenzelte- und Tunnel sowie Lesesteinmauern. Dort lassen sich 
Schmetterlinge, Wildbienen und heimische Vögel beobachten. Pflanzen bestimmen und 
Samen gewinnen kann mit Smartphone und Tauschgeschäften zu einem 
abwechslungsreichen Zeitvertreib werden. 

Die unterschiedlichen Lebensraumtypen werden mit informativen Schildern für 
Anregungen zur Nachahmung sorgen. In den regionalen Medien wird regelmäßig über 
die Projektidee und die aktuelle Umsetzung informiert. Für Schulklassen, Kindergärten 
und Horte bieten wir Forschertreffs an. Studenten der Hochschule Neubrandenburg 
könnten sich mit speziellen Fachthemen an der Arterfassung und der Förderung 
bedrohter Arten beteiligen. 

Die Bürger der Gemeinde Ivenack, Nachbarn und Ausflügler finden hier eine Rast- und 
Beobachtungsstätte zum Verweilen, Nachdenken, Genießen und gerne auch zum 
Mitmachen. Kleine Mehrgenerationenfeste setzen Schwerpunkte im Jahreslauf  
(Schmetterlingsfest, Wildbienenhoteleröffnung, Samenverteilmarkt etc.). 

Zu gemeinsamen Aktionen zur Schaffung von Insektenquartieren, wie z.B. einem 
Nützlings Hotel, Sandbienenwand, Totholzstapel, Totholzhecke usw., laden wir die 
interessierten Bürger ein. Damit wollen wir die Idee in die privaten Gärten tragen. 

Die Gestaltung und Entwicklung der Fläche braucht Zeit. Die ersten Blühflächen 
werden schon im Sommer sichtbar werden. Der Wall wird erst im Laufe der Zeit mit 
den standortgerechten Wildfruchtpflanzen und Stauden bestückt. Dafür ist ein 
Monitoring im ersten Jahr notwendig. Die Gestaltungsmöglichkeiten sind vielfältig, 
Ideen und Beispiele aus der Fachliteratur sind Visionen, die auf  Umsetzung warten. 
Unsere Vereinsmitglieder, die Umweltgruppe der Gemeinde Ivenack und die 
Gemeindearbeiter sind gemeinsame Gestalter. Die Öffentlichkeit wird mit 
verschiedenen Angeboten auf  das Projekt aufmerksam gemacht. Die Eh da- Initiative 
steht uns mit Fachwissen und Erfahrung zur Seite. 

Der Nutzen der biologischen Vielfalt ist eine Grundlage unserer Gesellschaft. Nicht nur 
die Befruchtung von Nutzpflanzen ist eine Dienstleistung der Natur, auch die Schönheit 
der Landschaft ist ein wertvolles Gut. Dies bedarf  auch einer wertschätzenden 
Aufmerksamkeit und Pflege. So kann mit diesem Projekt ein bewusster Umgang mit der 
heimischen Natur vermittelt und zur Nachahmung angeregt werden. Naturschutz ist 
Menschenschutz! Wir brauchen die Artenvielfalt!  
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Anlage 1

Projektgebiet- Eine Fläche im  
Wandel 
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1 Projektgebiet am Ortseingang Grischow 02/2018 zuAnlage 1
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Anlage 1

Projektgebiet mit Anlageplan 

2 8 47 

3 
1. Blühwiese ca. 1500m2 
2. Feucht – Blühwiese ca. 800m2 
3. Wall ca. 200m Länge, 2-3m Höhe 4. Sandmagerrasen ca. 1000m2 
5. Feuchtbiotop ca. 200m2 
6. Lesesteinhaufen 
7. Totholz 
8. Abbruchkanten 
9. Weidentunnel 
10. Spiel- und Sitzplatz 
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1  

Anlage 1

Projektablauf  nach 
Anlageplan 
Hiermit legen wir abschließend den Sachbericht zum Projekt NET Grischow in der 
Gemeinde Ivenack vor. Dieses Projekt wurde in 2018 begonnen und hat nach dem 
regenreichen Vorjahr 2017 und den nachfolgenden sehr trockenen Jahren 2018, 2019 
sowie bisher auch 2020 folgenden Endzustand: 

1. Blühwiese (westlich der Wallanlage) 
Aufgrund der stark mineralischen und verfestigten Bodenart hat sich nach 
Einsaat der Wildblumenmischung nur der bereits vorhandene Herbstlöwenzahn 
und Schafgarbe erhalten können. Weitere Einsaaten im Laufe der 
Vegetationszeiten haben nur auf  der von den Pappeln beschatteten 
südwestlichen Fläche in 2019 einen geringen Blütenbestand ergeben. Die daraus 
entstandenen Samen (Bsp. Wilde Möhre, Malve) wurden gesammelt und gezielt 
wieder hier ausgebracht. 
Ergebnis: Auf  der Fläche nördlich des Eingangs sind aufgrund der trockenen und heißen 
Bedingung vor allem Schmetterlinge (Bläuling) und viele Heuschrecken zu finden. Die Fläche 
südlich des Eingangs wird nicht so stark von Schmetterlingen/Heuschrecken besucht, aber dafür 
wurde beim Arbeitseinsatz im Frühjahr 2019 ein Igel im Pappellaub entdeckt.  

2. Feucht-Blühwiese (nördlich der Wallanlage) Die in 2018 ausgebrachte 
Blühwiesenmischung ist nicht aufgegangen, es haben sich starke Bestände von 
Ackerdisteln gebildet. Für die letzten beiden trockenen Jahre waren dies aber für 
die Pollen- und Nektarsuche der Insekten die einzige Nahrungsquelle am 
westlichen Dorfrand. (Nach Rücksprache im Verein wurde die Entscheidung zur 
Duldung gegenüber möglichen Anfragen von Gemeindevertretung/Bürgern 
getroffen.) Die Entwicklung wurde im September 2018 einmalig unterbrochen, 
ein Landwirt hatte seine Maschinen zum Umbrechen der Disteln zur Verfügung 
gestellt, dies führte fast zum Maschinenschaden. Leider ist auch diese Fläche so 
von Feldsteinen und Schutt belastet, dass eine Pflege (mittels Freischneider) der 
jetzt stark durchfurchten Oberfläche nicht möglich ist.  
Als Gestaltungselement haben wir ein Schild zur Erklärung der Ruderalpflanzen 
aufgestellt. Ergebnis: In 2020 wurden aber weitere Feldsteine dort gesammelt 
und als kleiner Steinhaufen an der nordwestlichen Ecke für Amphibien und 
Insekten gestapelt. Die kleineren Freiflächen wurden nochmals mit 
Wildblumenmischung besät, die Fläche  

Seite  von 19 28



  

soll sonst wieder als Ackerdistelbestand für Pollen- und Nektarsuche sowie die 
Samenstände als Nahrungsquelle für Vögel genutzt werden. Die Disteln wurden 
von den Spinnen ebenfalls genutzt. Erst im Frühjahr werden die Reste der 
Disteln per Hand entfernt und am Fuße des Walls mulchend abgelegt. In dieser 
Hochstaudenflur wurden bis 2019 auch mehrfach Wachteln hörbar 
wahrgenommen. 

3.   Wall Aufgrund der starken Neigung ist eine Pflege sehr schwierig. Nur mit dem    
Freischneider und per Hand sowie mit Harken wird das Mähgut von den 
Schrägen einmal jährlich transportiert. Hierzu bedarf  es mehrere Arbeitskräfte. 
Hinzu kommt die Tatsache, dass wir die Staffelmahd passend zum 

Vegetationszustand anpassen.  

Anlage 1

Wenig erleichternd, aber dafür gut für die Sträucher, wurde das 
Mähgut immer für die       Mulchung der Sträucher und 
Vorbereitung der neuen Strauchflächen eingesetzt. Zahlreiche 
Nachsaaten hatten aufgrund Trockenheit kaum eine Chance zur 

Entwicklung. Aufgrund der starken Neigung des Walls haben wir 
uns für 2 Strauchpflanzbereiche (innere  Wässerungen sind mehrfach 
nötig geworden. 

Trotz der trockenen Jahre ist auf  der Wallkrone der Bestand von 
Pionierpflanzen wie Hasenklee erloschen. Hier sind nur die Ruderalpflanzen, 
die als Nahrungsquelle für Insekten und Vögel dienen. Die vielen Mäusegänge 
erweisen sich neben der Brutmöglichkeit für Insekten auch als Nahrungshabitat 
für Greifvögel. In 2019 wurde zusätzlich die erfolgreiche Brut der Waldohreule 
mit 4 Jungen in den Pappeln gegenüber beobachtet. In 2020 wurden im 
Westwall ein Erdwespennest durch einen Wespenbussard Ende Juli stark 
ausgegraben. Die Wespen konnten aber auch noch im September in diesem 
Nest beobachtet werden. In 2019 wurde zusätzlich selbst gesammeltes 
einheimisches Saatgut angepasst an die Vegetationsmöglichkeit/
Sonneneinstrahlung auf  den Wallschrägen eingebracht. Leider ist dies aufgrund 
der Trockenheit nur 

geringfügig aufgegangen. Ergebnis: Die Sträucher sollen die Besucher der 
Wallanlage zu den Vegetationszeiten Frühling und Herbst über die Blüten sowie 
Laub und Früchte einladen. Die Hinweistafel ab Herbst 2020 erklärt die beiden 
Zeitbereiche der Sträucher des Ostwalls. Auch die Ackerrose am Eingang der 
Wallanlage soll mit ihrer planten Größe dazu beitragen. Nach Empfang einer 
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Saatgutspende (eines Bürgers aus dem Nachbardorf) wurde diese im Frühjahr 
2020 am Eingang ausgebracht und ist doch noch aufgegangen.  

4. Sandmagerrasen (westlich/zentral im Innenbereich) Auf  der stark 
verdichteten, mit Schotter durchsetzten Fläche haben sich wenige neue Arten 
von Gräsern und Krautpflanzen entwickelt. Auf  der Fläche vom 
Eingangsbereich bis zum Todholzhaufen ist in 2020 die Heidenelke (Dianthus 
Detoides) sowie am unteren Bereich der Rohbodenfläche Innenschräge 
Nordwall die Raue Nelke (Dianthus armeria) in mehreren Exemplaren 
gefunden worden. Diese Pflanzen entstammen nicht dem Saatgut der 
Ersteinsaat von 2018, welches durch die Trockenheit beider Jahre nicht aufging. 
Im Frühjahr sind hier auch Kamillenarten zu finden. Die flachen Grasbestände 
(Trockengräser) und Herbstlöwenzahn wurden Aufenthaltsort für die 
Heuschrecken und Schmetterlinge (Bläulinge). Die starken Straußgras- und 
Meldebestände im vorderen zentralen Bereich wurden in 2018 per Hand 
gestaffelt dezimiert. Eine Pflege der Fläche ist nicht möglich, da sie auch hier 
von sehr harten Furchen durchzogen ist, die Begehung strapaziös ist. Nur 
entlang des Walls, auf  der Wallkrone und als Diagonalwege zu den 
Informationstafeln wurden “Trampelpfade“ gemäht. Als Gestaltungselement 
haben wir den verkohlten Lindenstamm als „Wächter“ aufgestellt und mit 
einem Schild der eigentlich möglichen Bewohner eines Baumes bestückt. In 
diesem Jahr haben Hornissen. Oben in der Wächtergabelung ihr Nest gebaut.  
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Ergebnis: Mit der Dezimierung der hohen Ruderalpflanzen hat sich die 
Sandmagerrasenfläche nicht verschlechtert. Das im Frühjahr 2019 aufgestellte 
Insektenhotel (im nordwestlichen Bereich) hat hier den dauerhaft trockenen Standort 
gefunden. Die Feldsteine (Fundament, Umrandung, Dach) wurden von der Feucht-

Blühwiese nördlich des Walls zusammengetragen und hier eingesetzt. Das Hotel wird 
auch in 2020 mit Nistelementen (Röhricht in Metalldosen) erweitert, das Monitoring der 
benutzten Niströhren erfolgt im späten Winter. Mit dem weiteren Studium zu diesem 
Thema werden wir die Qualität der Nistmöglichkeiten verbessern und die Vielfalt 
erhöhen.  

Die Aufstellung des Insektenhotels fand anlässlich eines Umwelt- informationstages 
einer Abiturientenklasse aus Neubrandenburg statt. Die Elemente des Hotels wurden 
vorab von einem Vereinsmitglied und Freiwillige mittels Werkzeuge und viel Zeit im 
Winter in Grischow vorgefertigt. Nach Begrüßung und Frühstück wurden zahlreiche 
kleine Vorträge um das Thema Artenvielfalt und Insekten gehalten. Die Aufstellung des 
Hotels verlief  rasch, das gemeinsame Mittagessen im Grischower „Taun Spieker“ war 
dann der Abschluss gerade rechtszeitig vor dem Gewitter.  

Auch wenn die Vorbereitung eines solchen Tages sehr umfangreich war, hoffen wir, dass 
die Informationen und die Aktion in der Wallanlage länger im Gedächtnis bleiben.  

5.Feuchtbiotop DasFeuchtbiotopwarnurin2018sehrumfangreich.Selbst 
die wenigen Niederschläge im Winter lassen fast den gesamten 
Innenbereich des Walls kurz „unter Wasser“ stehen. Aber nur im 
nordöstlichen Teil ist es dann etwas länger feucht. Hier hatte sich der 
Sauerampfer stark ausgebreitet, der aber in 2018 zur Freihaltung der 
möglichen Feuchtfläche per Hand etwas dezimiert wurde.  

Ergebnis: Dass diese Pflanze für den Schmetterling Kleiner Feuerfalter (bereits gesichtet) 
entscheidend ist, war noch nicht bekannt. Mit der dauerhaften Trockenheit wird die 
Fläche dann teilweise für den Sauerampfer genutzt. Mit der Weiterbildung im Bereich 
der Insekten/ Schmetterlinge ist der Blick auf  die einheimischen Pflanzen geschärft 
worden. Sollte sich doch ein niederschlagreiches Jahr ergeben ist die Hinweistafel immer 
noch erklärend gültig.  

6. Lesesteinhaufen (östlich zentral im Innenbereich) Mit dem ersten 
Arbeitseinsatz wurde der vorhandene Großsteinhaufen mit weiteren 
mittleren Steinen bestückt und gesichert. Ergebnis: In 2020 konnten wir 
erfolgreich den Aufenthalt von Eidechse und Blindschleiche nachweisen. 
Neu ist die Nutzung des Walls durch eine Zwergwals mit ihrem Gras-
Kugel- Nest im Sommer 2020. (siehe Fotogalerie). Die Möglichkeit der 
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Weiterbildung interessierter Bürger für diese Tierarten ist gegeben worden. 
Der Bereich bekam ebenfalls ein Schild zur Erklärung. 

7.Totholzhaufen(südöstlichzentralimInnenbereich)VorProjektbeginnder 
Wallanlage wurde hier ein großer Totholzhaufen angesammelt. Dieser war 
eines der Grundideen der Gestaltung der Anlage. Leider wurde dieser 
Haufen vorab entfernt. Ein neuer Totholzbestand braucht Zeit. Die Anlage 
des Haufens wurde  

Anlage 1 

später noch mit dem Hinweisschild ergänzt. 

Ergebnis: Der Totholzhaufen wurde immer wieder mit Windbruchästen der Pappelallee 
Kreisstraße erweitert. Hier haben wir verschiedene Pilze im Herbst fotografieren 
können. Eine erfolgreiche Beobachtung von Amphibien/speziellen Käfern ist noch 
nicht geglückt. Mit der Neubestückung der Sitzgelegenheit soll das Altholz ebenfalls für 
den Totholzhaufen genutzt werden. Nachdem in 2020 an der Innenschräge Nordwall 
eine Eidechse beobachtet und im Spätsommer die Haut einer Ringelnatter gefunden 
wurde, sind mit dem Arbeitseinsatz am 19.09.2020 Teile der alten Sitzgelegenheit vor 
der Abbruchkante zu einen zweiten Totholzhaufen zusammengestellt worden.  

8. Abbruchkanten (Nordwall Innenschräge) Gleich im Frühjahr 2018 
wurde ein kleiner Teil der Schräge freigelegt. Die Erdart wird aber nur von 
wenigen Insekten genutzt. Per Hand wird der Pflanzenwuchs regelmäßig 
dezimiert. Ergebnis: Eine kleine zusätzliche, wenn auch nicht optimale 
Fläche für die Artenvielfalt mit erklärendem Schild.  

9. Weidentunnel (nördlich Wallanlage) Der Weidentunnel ist als 
Gestaltungselement aufgrund ständiger Schnittmaßnahmen nicht vom 
Verein zu leisten. Die Idee war aus der ersten Begehung der Wallanlage in 
2018 und aufgefundenen Weidenaufwuches entstanden.  

Ergebnis: Aufgrund der Trockenheit ist die Entwicklung weniger stark, so dass die 
einzelnen verschiedenen Weiden als Hecke am nördlichen Rand der Feucht-Blühwiese 
mit Abstand zur Ackerfläche genutzt werden sollen. Die Umsetzung erfolgt im Herbst.  

10. Spiel- und Sitzplatz (nördlich und südlich zentral im Innenbereich) 
Die zahlreichen Stämme (abgelegt in 2018) sind als Balanciermöglichkeit 
gedacht. Ergebnis: Da auch in diesem Bereich das Wasser länger steht, sind 
sie im Verrottungsprozess und werden dem Totholzhaufen zugeführt. Die 
Kinder haben eher die dicken stehenden Baumstämme erklettert bzw. 
Wallschrägen als Rutsch-/Fahrbahn genutzt. Der Sitzplatz war leider auch 
von Feuchtigkeit betroffen, die Stämme wurden auf  Steine hochgelegt. Sie 
befinden sich aber ebenfalls im Verrottungsprozess und wurden am 
19.09.2020 durch eine neue Sitzgruppe erneuert. Das Altholz wurde zum 
Totholzhaufen dazugelegt.  
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Fazit: 

Das Konzept der Artenvielfalt wurde bisher trotz der Trockenheit erfolgreich umgesetzt. 
Auf  den Einsatz künstlichen Elemente wurde konsequent verzichtet. Auch bei kritischen 
Meinungen von Bürgern wurden beispielsweise die Distelbestände als Nahrungsquelle 
bzw. weitere Hochstauden als Brut-/ Überwinterungsort erläutert. Statt einer ewig 
kurzgemähten grünen Wallanlage finden sich ab dem Frühjahr zahlreiche Blühpflanzen. 
Durch die Staffelmahd und gezielten Arbeitseinsätze (vor allem per Hand) sind die 
vielen Möglichkeiten der Nahrungsquellen für die Insekten und damit auch für die 
Vögel erhalten. Die Artenvielfalt im Bereich Insekten konnte nachweislich erhöht 
werden. Nachdem in 2019 auch am Wall das hohe Distelfalteraufkommen beobachtet 
werden konnte, sind in 2020 zwar weniger Bläulinge, Zitronenfalter und Kleine 
Feuerfalter, dafür aber mehr Ochsenaugen, Kleiner Fuchs und Dickkopffalter, sowie 
erstmals mehrere Schachbrettfalter gesichtet worden. Auch der  
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Wegerich- Scheckenfalter und die Kardeneule sind die neuen Gäste auf  unserer Fläche. 
Aufgrund der Trockenheit standen die Wilden Möhren als Lockmittel für den 
gewünschten Schwalbenschwanz nicht so zahlreich als Futterpflanze zur Verfügung. 
Auch große Libellen, viele Feldheuschrecken, Bienenwölfe und Käfer wie 
Balkenschröter sind im Wallinneren aufgenommen worden. Im Sommer 2020 ist im 
Bereich des Wächters mehrfach die Blauflüglige Ödlandschrecke (Oedipoda 
caerulescens) gesichtet worden. Mehrere Wildbienenarten aber auch die passenden 
Parasiten wie Wollschweber konnten in den 3 Jahren beobachtet werden. Leider war das 
Nahrungsangebot gerade durch die trockenen Frühjahre nicht wie gewünscht. Der 
Hasenklee konnte sich auf  der Wallkrone auf  dem Nord- und Westwall erhalten. Die 
Sichtungen werden auch an die UNB LK MSE gemeldet. Mit Hilfe von Literatut/
Medien wurden die am Wall hochwachsenden Pflanzen auch auf  ihre Nutzbarkeit für 
die Insekten begutachtet und eine Nachtfaltersichtung im Sommer 2020 unternommen.  

Die stark durchfurchten verfestigten Flächen bewirken eine geringe Nutzung durch 
spielende, radelnde Kinder bzw. Aufenthalt von Bürgern. Der neue Spielplatz in der 
Dorfmitte und die Dorfstraße wird dazu eher genutzt. Freies Spiel mit der Natur ist aber 
in der Wallanlage gewünscht. Gleichzeitig wird aber damit in der Wallanlage mehr 
Ruhe für die Tiere belassen. Nur Bodenbrüter wird es aber aufgrund der im Dorf  
ansässigen Katzen kaum erfolgreich geben. Trotzdem hier ist die Zahl 
nahrungssuchender Vögel (Sperling, Schwalben,  

Ammer, Bachstelze, Bluthänfling, Braunkehlchen, Stieglitz, Weißstorch) viel größer als 
auf  den „gepflegten“ Rasenflächen der Gemeinde. Für die bisher auf  der 
gegenüberliegenden Freifläche brütenden Braunkehlchen sollen die höheren Stauden 
auf  der nördlichen Feuchtblühwiese ein weiteres Habitat erhalten. Mit den Mäusen 
folgen auch die Greifvögel. Rotmilan, Bussard, Turmfalke und die Waldohreule sind 
hier erfolgreich jagend.  
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Bei einer Nachtsichtung im Sommer 2020 konnten wenige kleine Fledermäuse über der 
Wallanlage beobachtet werden. Am östlichen Dorfrand sind bei den Gärten derzeit 
dafür bessere Bedingungen. Das Insektenhotel ist nur als optischer Reiz der Verbindung 
von Pflanzen und Tieren (speziell Insekten) für die Besucher gedacht, denn mit unseren 
bisherigen Erfahrungen stellt die Wallanlage in ihrer Gesamtheit ein Habitat für Flora 
und Fauna schon jetzt da. Zumal die zusätzliche Einsaat im ersten Jahr, welche durch 
die Trockenheit nicht aufgegangen war, den wirklich ursprünglichen heimischen (an 
Schotter angepassten) Pflanzen den Platz überließ. Der schonende Pflegeeinsatz hat in 
den beiden Jahren die Vielfalt mehr erhalten, als auf  den übrigen Rasenflächen der 
Gemeinde. Von den Gräsern wurden 2019 bereits Aufnahmen gemacht. Eine 
Bestimmung ist aber noch in Arbeit. Durch die ständigen Begehungen wird gleichzeitig 
auch die Kontrolle auf  mögliche aggressive Pflanzen wie Riesenbärenklau und 
Ambrosia durchgeführt.  

Das Interesse von Besuchern wurde auch durch die angefertigten Hinweistafeln 
geweckt. Bei Arbeitseinsätzen und zahlreichen Monitoringstunden wurden die Fragen 
der Bürger beantwortet und die Kinder immer wieder zum freien Spielen eingeladen. 
Und die Wallanlage ist seit dem Frühjahr 2018 nicht einmal als Müllhalde genutzt 
worden!  
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